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Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte,

ein afrikanisches Sprichwort lautet: ,Um ein Kind
grofRzuziehen, braucht es ein ganzes Dorf.“ Dahinter
steht die Idee, dass man fur die Erziehung eines
Kindes viele Ansprechpartner braucht, nicht nur die
Eltern. Dabei geht es vor allem, um Haltungen und
Werte, die wir unseren Kindern vermitteln mochten.

Die Marktgemeinde Gratkorn ist sich der
Verantwortung tber die Erziehung, Bildung und
Betreuung unserer Kinder bewusst und kommt dieser
in vielfaltiger Weise nach. Mir als BUrgermeister, aber
auch dem gesamten Gemeinderat, ist es ein
besonderes Anliegen fur unsere Familien Raume und Bedingungen zu schaffen, in
denen sie sich wohlfuihlen. Dazu z&hlt auch ein optimales und flexibles
Betreuungsangebot, welches vor allem berufstatige Eltern entlasten soll.

Eine Kinderbetreuungseinrichtung wie die Kinderkrippe oder der Kindergarten ist
eine wichtige Station auf dem Weg des Heranwachsens fir ein Kind. Sie bildet eine
gute Ergéanzung zum Elternhaus, ist aber natirlich kein Ersatz dafur.

Unsere Gemeinde verfugt Uber vier Kindergarten und zwei Kinderkrippen. So kénnen
tber 200 Kindergarten- und Kinderkrippenplatze, in denen 1 — 6-jahrige Kinder in
Betreuung sind, vergeben werden. Hier haben die Kinder viele Méglichkeiten, sich
spielend zu entwickeln und sich auf das spéatere, eigenstandige Leben vorzubereiten.

Besonders stolz sind wir auf unser qualifiziertes und sehr engagiertes Kindergarten-
bzw. Kinderkrippenpersonal, das mit viel Freude und Einsatz die
verantwortungsvollen Aufgaben und Herausforderungen einer
Kinderbetreuungseinrichtung anpackt und meistert.

Bei seiner Bildungs- und Erziehungsarbeit ist es unserem Kinderbetreuungspersonal
sehr wichtig, die Bedurfnisse der Kinder und Familien aufzugreifen und fachliche
Kenntnisse umzusetzen sowie situationsorientiert darauf einzugehen. Daher ist eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen der Kinderbetreuungseinrichtung, dem
Elternhaus und der Gemeinde die Grundvoraussetzung, damit die Kinder liebevoll,
behutsam und geborgen in das fordernde Leben hineinwachsen.

Mit der vorliegenden Konzeption bieten wir die Méglichkeit, unsere
Kinderbetreuungseinrichtung in vielen Details besser kennenzulernen.

Abschlie3end bedanke ich mich bei unserem Kinderbetreuungspersonal fir seine
engagierte Arbeit und wiinsche eine erfolgreiche Umsetzung dieser Konzeption. Den
Eltern darf ich versichern, dass ihre Kleinsten in unseren Kindergarten und
Kinderkrippen von bestens ausgebildeten Fachkraften nach modernsten
Erkenntnissen mit groRem Einsatz und viel Umsicht optimal betreut werden!

Ihr Burgermeister Michael Feldgrill
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Liebe Eltern!

Auf den folgenden Seiten finden Sie die padagogische Konzeption unserer
Kinderkrippe.

Dieses padagogische Konzept, welches in intensiver Arbeit im Team erarbeitet
wurde, ist ein Spiegelbild unserer taglichen padagogischen Arbeit und bietet Ihnnen
einen Einblick in unser tagliches Tun. Auf den folgenden Seiten kbnnen Sie unsere
Bildungsangebote, unseren Tagesablauf, unsere Schwerpunkte sowie die
Rahmenbedingungen kennenlernen.

Wir als Team, bestehend aus 12 Mitarbeiterinnen, haben uns viele Gedanken
gemacht, um fur lhre Kinder einen Raum zu schaffen, in dem sie sich frei und
selbststandig entwickeln kdnnen und in dem kindlicher Fantasie keine Grenzen
gesetzt sind.

Wie Emmi Pickler bereits sagte: ,Jedes Kind braucht seinen Fahigkeiten
entsprechend angemessenen Raum; allerdings immer grof3 genug, den nachsten
Entwicklungsschritt zuzulassen.” Wir sind stets bemuht auf die Bedurfnisse und
Interessen der Kinder einzugehen, jedes Kind als Individuum zu férdern und eine
soziale Basis zu schaffen, in dem das Miteinander an 1. Stelle steht.

Wir freuen uns Ihre Kinder in unserer Kinderkrippe begriif3en zu durfen, danken
Ihnen fir Ihr Vertrauen und sind sehr bemuht fur Ihre Kinder gute Wegbegleiter in
ihrer Kinderkrippenzeit zu sein.

Ich lade Sie herzlich ein, in unserer Konzeption zu schmékern und freue mich auf
eine gute, vertrauensvolle Zusammenarbeit!

Kerstin Aldrian

Leitung

,Wir sind niemals am Ziel,
sondern immer auf dem Weg.*
Vinzenz von Paul
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Allgemeines

Gemeindekinderkrippe Krabbelwiese
Kindergartenweg 1

8101 Gratkorn

Tel. Nr.: 0664/9628606

E-Mail: krabbelwiese@qgratkorn.com
Leitung: Kerstin Aldrian

Trager:
Marktgemeinde Gratkorn

Dr.-Karl-Renner-StralRe 47

8101 Gratkorn

Tel. Nr.: 03124/22201-0

E-Mail: mg.gratkorn@mggratkorn.at
www.gratkorn.gv.at

Unsere Kinderkrippe besteht aus 3 Kinderkrippengruppen.

Personal-Kind-Schlussel:

(Auszug aus dem Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz)

Wahrend der gesamten taglichen Offnungszeit der Kinderbetreuungsgruppe fiir bis
zu drei Kinder mindestens eine Kindergartenpéadagogin/ein Kindergartenpadagoge,
ab dem vierten Kind mindestens eine zusatzliche Person aus dem Stand des
padagogischen Hilfspersonals und ab dem zwélften Kind zusatzlich mindestens eine
weitere Person aus dem Stand des padagogischen Hilfspersonals; Kinder von 0 bis 2
Jahren sind dabei mit dem Faktor 1,5 zu bewerten. Eine angefangene Zahl ist auf die
nachsthdéhere aufzurunden.

Das Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz ist unter folgendem Link zu finden:

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=LrStmk&Gesetzesnummer
=20000291

Unsere Offnungszeiten

Die Offnungszeit der Kinderkrippe ist Montag bis Freitag taglich von 7.00 bis 16.00
Uhr je nach Bedarf.

Aufgrund Ihrer Anmeldung bestimmen Sie selbst, in welchem Zeitraum Ihr Kind die
Kinderkrippe besucht. Bei ganztagiger Betreuung kann Ihr Kind bis zu 8 Stunden in
der Kinderkrippe anwesend sein.
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Ferienzeit:

Die Betreuung in der Sommerzeit wird wochenweise angeboten, sowie separat
abgerechnet und wird in einer extra Anmeldung im Marz eines jeden Jahres erhoben.
In den letzten zwei Ferienwochen sind samtliche Kinderbetreuungseinrichtungen in
Gratkorn geschlossen, da hier eine Grundreinigung durchgeftihrt wird.

Die Marktgemeinde behélt sich vor, Kinderbetreuungseinrichtungen in den Ferien
zusammenzulegen. In den Ferienzeiten sind die Kinderbetreuungseinrichtungen nur
bis maximal 16:00 Uhr getffnet.

Weihnachtsferien: Die Kinderbetreuungseinrichtungen sind in den Weihnachtsferien
geschlossen.

Beitrage

Die Beitrage sind aus der Betreuungsvereinbarung zu entnehmen.

Ein Austritt wahrend des Betreuungsjahres ist nur moglich, wenn:

e eine grundlegende Anderung der sozialen Verhaltnisse im familiaren Bereich
des Kindes eintritt;

e eine Erkrankung des Kindes It. &rztlicher Bestatigung den Weiterbesuch der
Kinderbetreuungseinrichtung nicht mehr gestattet.

e das Kind in eine andere Betreuungseinrichtung der Marktgemeinde Gratkorn
wechselt.

e Sollte ein Austritt aus anderen Grinden erfolgen, so ist der monatliche Beitrag
noch fir weitere 3 Monate zu entrichten.

Ausschluss eines Kindes

Auf die Pflichten des / der Erziehungsberechtigten im Sinne des 8§ 30 Kinderbildungs-
und -betreuungsgesetzes in der geltenden Fassung und die Mdglichkeit eines
Ausschlusses des Kindes vom weiteren Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung
gemal 8§ 28 leg cit wird hingewiesen. Insbesondere kann der Erhalter der
Kinderbetreuungseinrichtung im Einvernehmen mit der Leiter/in ein Kind vom
weiteren Besuch der Kinderkrippe ausschlie3en, wenn der / die
Erziehungsberechtigte mit zwei oder mehreren Beitrdgen im Rickstand ist und trotz
schriftlicher Mahnung ihre Beitrage nicht entrichtet.

Sollte wahrend des Betreuungsjahres eine Anderung des Hauptwohnsitzes
aul3erhalb der Marktgemeinde Gratkorn erfolgen, so ist die Betreuung durch eine
Einrichtung der Marktgemeinde Gratkorn nicht mehr maoglich.
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Pflichten der Eltern

Als Erziehungsberechtigte haben Sie dafiir Sorge tragen, dass Ihr Kind die
Kinderkrippe das ganze Jahr regelmaliig besucht.

Wenn Ihr Kind krank geworden ist oder aus einem anderen Grund die Kinderkrippe
nicht besuchen kann, missen Sie die Kinderkrippe bis spatestens 9 Uhr dartiber
informieren.

Mogliche Anderungen der Telefonnummern oder Adresse sind der Kinderkrippe
sofort mitzuteilen!

Nach Krankenhausaufenthalten, schweren bzw. ansteckenden Krankheiten (z.B.
Schafblattern, Scharlach, Keuchhusten, etc.) muss eine arztliche
Gesundschreibung gebracht werden, um andere Kinder nicht einer etwaigen
Ansteckungsgefahr auszusetzen.

Bei Laus- oder Nissenbefall eines Kindes muss umgehend die Kinderkrippe
informiert werden. Die Kinderkrippe kann erst bei volliger Nissenfreiheit wieder
besucht werden.

In der Betreuungseinrichtung dirfen grundsatzlich keine Medikamente (z.B.
Hustensafte, Antibiotika, homdopathische Arzneimittel) verabreicht werden. In
Notfallen und speziellen Ausnahmefallen (etwa chronische Erkrankung) sind
Einzelregelungen maoglich. Hierbei ist jedoch mit der Betreuungseinrichtung eine
eigene Vereinbarung zu treffen.

Aufsichtspflicht

Die Aufsichtspflicht beginnt mit der Ubergabe lhres Kindes an eine/n Padagogen/in
bzw. Betreuer/in, auf der der Betreuungseinrichtung gewidmeten Liegenschaft. Sie
endet mit dem Zeitpunkt, an dem das Kind von einem / einer Erziehungsberechtigen
oder einer dazu bevollméachtigten Person abgeholt wird. Die bevollmachtigten
Personen sind der Einrichtung bekannt zu geben und missen das 14. Lebensjahr
vollendet haben. Die Ubergabe der Aufsichtspflicht vom Betreuungspersonal an die
Erziehungsberechtigten bzw. an die bevollméchtigten Personen, erfolgt durch den
ersten Kontakt mit dem Kind.

Wahrend der gesamten Dauer eines Festes (Laternenfest, Sommerfest, etc.), liegt
die Aufsichtspflicht fur jedes Kind bei der/den Erziehungsberechtigten. Diese
Aufsichtspflicht bezieht sich nicht nur auf die gesamte Dauer des Festes, sondern
auch auf das gesamte Areal auf dem das Fest stattfindet.

Rauchverbot

Auf dem gesamten Kinderkrippen- und Kindergartengelande besteht absolutes
Rauchverbot!
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Unser Team

Unser Team besteht aus:

e 6 Elementarpadagoginnen
e 6 Kinderbetreuerinnen

e 1 Hilfskraft

e 1 Zivildiener

e 1 Springerin

Ein achtsamer und liebevoller Umgang untereinander steht bei uns an erster Stelle.
Besonders wichtig ist das vertrauensvolle Miteinander und Fureinander, welches
durch gemeinsame Aktivitaten gestarkt wird.

Einmal monatlich treffen wir uns als gesamtes Team um unsere padagogische und
organisatorische Arbeit zu planen, reflektieren und dokumentieren.

Einmal wochentlich findet ein Treffen aller Elementarpédagoginnen zum Austausch
und zur Planung aktueller Themen statt.
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Unsere
Raumlichkeiten

Unsere Raume bieten den Kindern eine
vorbereitete Umgebung, in der sie ihren
Interessen und Gefuihlen freien Lauf
lassen konnen. Wir bieten den Kindern
einen Erlebnis-, Orientierungs-, und
Erfahrungsraum in dem sie all Ihre
Kompetenzen starken und sich selbst als Teil einer Gruppe wahrnehmen kénnen.

Unsere Kinderkrippe besteht aus unterschiedlichen Funktionsrdumen und die Kinder
durfen sich selbststéandig aussuchen, in welchem Raum sie aktiv sein mochten.

Wir arbeiten gruppentbergreifend und legen groRen Wert auf die individuelle
Forderung jedes einzelnen Kindes.

Terrasse

Sanitar Sanitar

Stiegen- Personal

Aufgang




Rollenspielbereich

Im Rollenspielbereich haben die Kinder die Mdglichkeit in eine
andere Rolle zu schlipfen. Sie kénnen sich verkleiden, in der
Kiche leckere Gerichte kreieren und auf die Babypuppen
aufpassen und diese liebevoll versorgen. Mit den Kinderwagen
werden Ausfliige im Gruppenraum mit den Puppen gemacht
und es wird auch mal ein leckeres Picknick veranstaltet.

Kuschel- und Riuckzugsorte

Unsere Kuschelecken laden dazu ein sich
gemdutlich Bucher anzusehen, sich
auszurasten oder miteinander zu kuscheln.
Oft werden hier auch Lieder gesungen,
Fingerspiele gespielt, Geschichten und
Erlebtes erzahlt oder einfach entspannt.
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Raum zum kreativen Gestalten

Platze zum Experimentieren

Verschiedenste Materialien werden
den Kindern zum Experimentieren
angeboten. Es gibt Angebote zum
Staunen und Begreifen.
Mathematisches Denken wird durch
mengenerfassende Spiele geschult.

Hier finden die Kinder verschiedenste Materialien um ihrer Kreativitat freien Lauf zu
lassen. Die Kinder gestalten selbststandig und aus eigenem Willen atemberaubende
Kunstwerke, die dann meist voller Stolz verschenkt werden. Mit Scheren, Kleber und
verschiedensten Farben wird solange experimentiert, kombiniert und gestaltet, bis
das Werk den Vorstellungen der Kinder entspricht. Wertloses Material sowie Material
zum dreidimensionalen Gestalten wie Knete, Teig oder Ton werden hier angeboten.
Der kindlichen Kreativitat steht hier nichts im Wege.
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Spiele fur Tisch oder Teppich

Wir bieten den Kindern verschiedenste
Puzzles, Gesellschaftsspiele,
Troédelspiele und Kimspiele an. Die
Spiele durfen selbststandig genommen,
gespielt und anschlielBend wieder
weggeraumt werden. Wir stehen den
Kindern jederzeit zur Verfigung um sie
bei ihren Spielen zu begleiten und zu
unterstitzen.




Bau- und Konstruktionsbereich:

Hier haben die Kinder die Mdglichkeit
verschiedenste Bauwerke entstehen zu lassen.
Es werden Tiurme gebaut und auch wieder
zerstort. Autobahnen, Bauernhéfe und viele
andere Bauwerke, an denen die Kinder ihrer
Fantasie freien Lauf lassen kdnnen, entstehen.
Die Kinder bauen sich hier ihre eigene Welt, die
sie fur sich mit Hilfe ihrer kindlichen Fantasie zur
Wirklichkeit werden lassen.

Einen Jausenraum

Wir beziehen unsere Jause von Frau
Notdurfter.

Von 7:30-9:30 Uhr haben die Kinder die
Maglichkeit jausnen zu gehen. Die Kinder
lernen so, sich selbst einzuschatzen und zu
spuren: ,Wann habe ich Hunger?“, ,Wie grof3
ist mein Hunger?“, ,Wann bin ich satt?“. Bei
uns wird den Kindern die Mdglichkeit gegeben
selbststandig ihre Jause zu richten, den Platz
vorzubereiten und anschliel3end auch alles
wieder selbststandig sauber zu machen.

Die Kinder empfinden Freude
und Stolz dabei. Dies starkt ihre
Selbst- und Sachkompetenz.
Sie werden in ihrem Tun von
uns begleitet und unterstitzt.
Wertvolle Gesprache entstehen
bei Tisch und die Kinder
geniel3en ihre gesunde Jause.
Oft wird auch gemeinsam
gekocht und gebacken.
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Garderobe

Hier hat jedes Kind seinen eigenen Garderobenplatz.
Gekennzeichnet sind die Platze durch die Zeichen und
Fotos der Kinder. Auch das Regengewand sowie
Gummistiefel finden hier ihren Platz. Wir begleiten und
bestarken die Kinder darin
sich selbst an- und
auszuziehen. Sie
bekommen die
Moglichkeit und auch die
Zeit es selbstandig
auszuprobieren und zu
schaffen.
Selbstverstandlich stehen
wir den Kindern immer zur Seite um zu helfen,
ermutigen sie jedoch zum selbststandigen Tun.

Die Kinder haben auch eine Eigentumslade in der
sich das Reservegewand befindet.

Badezimmer

In unseren Badezimmern lernen die Kinder
ihre Hande zu waschen und auf die Toilette zu
gehen. Wir unterstitzen die Kinder tatkraftig
dabei zu lernen auf die Toilette zu gehen und
appellieren hierbei an die Eltern, dass wir die
Kinder dabei gemeinsam unterstitzen.

Kinder die Windeln bengétigen werden gewickelt und mit Neckspielen wird dabei das
Vertrauen gestarkt.
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Spielterrasse

Auf unserer Spielterrasse haben
die Kinder dank Uberdachung und
der Zugangsmoglichkeit von 2
Gruppenrdaumen und der Halle,
uneingeschrankt und
wetterunabhéangig die Moglichkeit
ins Freie zu gehen. Sie haben dort
die Wahl mit Sand zu spielen, mit
den Fahrzeugen zu fahren, unsere
Pflanzen zu versorgen, im
Sommer mit Wasser zu
Experimentieren uvm.
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Halle

Unsere Halle ist Treffpunkt fir alle Kinder. Hier kdnnen sich die Kinder nach
Herzenslust bewegen. Bei Spielangebote mit unterschiedlichen Turnmaterialien und
Fahrzeugen haben die Kinder die Mdglichkeit sich auszutoben.




Gartenanlage

Den Garten nutzen wir gemeinsam mit dem Kindergarten, was den Krippenkindern
viele Mdglichkeiten bietet um sich an den &lteren Kindern zu orientieren und von
ihnen zu lernen. Gleichzeitig gibt es aber auch einen eigenen Krippenbereich, der bei
Notwendigkeit separat genutzt werden kann.

Unsere Gartenanlage bietet den Kindern gentigend Platz zum Laufen und Toben.
Die unterschiedlichen Spielgeréte laden zum Klettern, Schaukeln und Ausprobieren
seiner eigenen Fahigkeiten ein. Auf der asphaltierten Strafl3e konnen die Kinder mit
unterschiedlichsten Fahrzeugen fahren und mit Hilfe unserer Bodenmarkierungen
spielerisch den StralRenverkehr und seine Regeln kennenlernen.

In unserem Hochbeet werden Salate und Gemisesorten angebaut, gepflegt und
geerntet. Die Kinder beobachten das Wachstum von Gemiuise und Krautern und
haben viel Freude am Verkosten dieser. Oft verirrt sich auch ein Regenwurm in unser
Hochbeet, dies zu beobachten ist fir die Kinder immer eine besondere Freude.

In der Sandkiste entstehen wunderbare Bauten der Kinder und im Sommer wird
mithilfe von Wasser daraus oft eine ,Matschkiste“.

In der kalteren Jahreszeit nutzen die Kinder gerne unsere Schottergrube. Mit
Schaufeln, Kiibeln und Baggern wird fleil3ig gearbeitet und gebaut.

Kinderkrippe
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Unsere padagogische Arbeit orientiert sich an folgenden
Grundlagendokumenten:

Padagogische Grundlagendokumente

Padagogische Grundlagendokumente zur Vereinbarung gemaf Art. 15a B-VG
zwischen dem Bund und den Landern Uber die Elementarpéadagogik fur die
Kindergartenjahre 2018/19 bis 2021/22

e Verordnung Uber die Padagoigschen Grundlagendokumente fir
Kinderbetreuungseinrichtungen LGBI. Nr. 22/2019

° Bundeslénderﬂberqreifenqer BildungsRahmenPlan fir elementare
Bildungseinrichtungen in Osterreich

e Leitfaden "Sprachlichen Férderung am Ubergang vom Kindergarten in die
Grundschule"

e Modul fir das letzte Jahr in elementaren Bildungseinrichtungen. Vertiefende
Ausfihrungen zum "Bundeslanderibergreifenden BildungsRahmenPlan"

e Werte- und Orientierungsleitfaden "Werte leben, Werte bilden"

e Kinder im Jahr vor dem Schuleintritt. Leitfaden fir die hausliche Betreuung
sowie die Betreuung durch Tageseltern.

Quelle: https://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/12708916/74836266/
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https://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/12708916_74836266/3e2b87c8/LGBLA_ST_20190314_22.pdf
https://www.verwaltung.steiermark.at/cms/dokumente/12708916_74836266/3e2b87c8/LGBLA_ST_20190314_22.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/pdf-files/Bundesländerübergreifender%20BildungsRahmenPlan%20für%20elementare%20Bildungseinrichtungen%20in%20Österreich.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/pdf-files/Bundesländerübergreifender%20BildungsRahmenPlan%20für%20elementare%20Bildungseinrichtungen%20in%20Österreich.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/uploads/2016/12/Sprachleitfaden-BMB-final-2016-1.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/uploads/2016/12/Sprachleitfaden-BMB-final-2016-1.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/pdf-files/Modul%20fur%20das%20letzte%20Jahr%20in%20elementaren%20Bildungseinrichtungen%20Web-2011-2.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/pdf-files/Modul%20fur%20das%20letzte%20Jahr%20in%20elementaren%20Bildungseinrichtungen%20Web-2011-2.pdf
https://bmbwf.gv.at/fileadmin/user_upload/Kindergarten/Wertebildung_im_Kindergarten.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/pdf-files/Leitfaden_fuer_Tageseltern.pdf
http://www.charlotte-buehler-institut.at/wp-content/pdf-files/Leitfaden_fuer_Tageseltern.pdf
https://www.verwaltung.steiermark.at/cms/beitrag/12708916/74836266/

Kinderrechte

Kinder haben in Osterreich eigene Rechte. Was vor allem fir inren Schutz und ihren
ihr Wohl wichtig ist. Um dies zu verdeutlichen haben wir hier einen kleinen Exkurs
zum Thema Kinderrechte.

Die Geltung der Kinderrechtekonvention in Osterreich

Das Ubereinkommen tber die Rechte des Kindes wurde von Osterreich am ersten
26. Janner 1990 unterzeichnet, am 26. Juni 1992 vom 06sterreichischen Nationalrat
genehmigt und am 6. August 1992 durch Hinterlegung der Ratifikationsurkunde beim
Generalsekretéar der Vereinten Nationen ratifiziert (BGBI. 1993/7). Am 5. September
1992 ist die Kinderrechtekonvention in Osterreich formal in Kraft getreten.

Kinderrechte kurz im Uberblick:

e Recht auf Leben

e Recht auf Nahrung

e Recht auf Bildung

e Recht auf Freizeit

e Recht auf Partizipation

e Recht auf Informations- und Meinungsfreiheit

e Recht auf Privatsphére

e Recht auf Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit
e Recht auf Schutz vor kdrperlicher oder geistiger Gewalt
e Recht auf Schutz vor sexueller Ausbeutung

e Recht auf Schutz vor wirtschaftlicher Ausbeutung

e (z. B. Kinderarbeit)
e Recht auf besondere Unterstiitzung von Kindern

e mit Behinderungen
e Recht von Flichtlingskindern auf Schutz und

e Unterstutzung
e Rehabilitation fur Opfer von Gewalt und Ausbeutung
¢ Recht auf Schutz bei bewaffneten Konflikte

Lesen sie alles rund um Kinderrechte:
http://www.kinderrechte.gv.at/




Die Rolle der Padagogin

Auszuqg aus dem Bildungsrahmenplan:

Padagoginnen und Padagogen treten in einem Klima der Wertschatzung und des
Vertrauens mit Kindern in Beziehung und achten deren Bediirfnisse und Interessen.
Sie begleiten und moderieren die kindlichen Strategien, sich die Welt verfugbar zu
machen. Sie gestalten ein anregendes Umfeld, das eine Balance zwischen selbst
gesteuerten Lernprozessen der Kinder und vielfaltigen Impulsen und
Bildungsangeboten der padagogischen Fachkrafte ermdglicht.

Daher haben wir es uns zur Aufgabe gemacht:

¢ Kinder bei ihren individuellen Entwicklungsschritten zu unterstitzen.

e lhnen genug Freiraum fur eine positive Entwicklung ihrer Selbststandigkeit zu
geben.

e Sich selbst als Individuum kennenzulernen, aber sich auch als Teil einer
Gemeinschaft zu sehen und mit sozialen Beziehungen umgehen zu lernen.
(Forderung der Selbst- und Sozialkompetenz)

e Eine vorbereitete sichere Umgebung zu schaffen, um den Kindern Vertrauen
und Sicherheit zu vermitteln, und sich nach ihrem eigenen Lern- und
Lebensrhythmus entwickeln zu kénnen.

e Den Kindern ein gutes Vorbild zu sein und nach dem Prinzip ,Lernen am
Modell“ zu arbeiten. (Erklarung: Lernen am Modell ist der Vorgang bei dem
sich eine Person (Beobachter/Kind) Erlebens- und Verhaltensweisen
aneignet, die sie bei einer anderen Person (Modell/Padagogin und
Betreuerin) beobachten konnte.)

e Den Kindern Ich-Botschaften zu senden statt sie auszubessern.

e Den Kindern durch aktives Zuhdren Aufmerksamkeit und
Einfuhlungsvermdgen zu vermitteln. Die Kinder stellen fest, dass das was sie
erzahlt haben akzeptiert wird und somit unterstitzen wir sie dabei, ihr
Verhalten selbst zu bewerten und selbststandig nach Problemlésungen zu
suchen.




Unser Bild vom Kind

Auszug aus dem Bildungsrahmenplan

Kinder kommen als kompetente Individuen zur Welt, die ihre Lebenswelt von Anfang
an mit allen Sinnen wahrnehmen und erforschen. Im Austausch mit vertrauten
Personen und der Umwelt entwickeln sie ihre Kompetenzen und ihre Personlichkeit.
Kinder zeichnen sich von Geburt an durch Wissensdurst und Freude am Lernen aus.
Neugier, Kreativitat und Spontanitat sich wichtige Antriebskrafte ihrer Entwicklung.

Wir sehen jedes Kind als ein einzigartiges Individuum und haben es uns zur Aufgabe
gemacht, jedes Kind dort abzuholen wo es steht. Egal ob kulturelle Herkunft,
individueller Entwicklungsstand oder emotionale Bediirfnisse - wir sehen jedes Kind
als eine eigenstandige, einzigartige Person, welche ein Recht auf Individualitat hat.
Wir setzen zielgerichtete Angebote um jedes einzelne Kind zu férdern und zu
unterstutzen. Das ist das Fundament unserer padagogischen Arbeit.

Menschen sind von Geburt an neugierig, wissbegierig und bereit durch ihr eigenes
Tun zu lernen. Wir schaffen fir unsere Kinder eine vorbereitete Umgebung, in der sie
selbst entscheiden, welches Angebot sie aufgreifen wollen. Wir bieten ihnen Raum
und Zeit um zu forschen, zu experimentieren und zu spielen. Nur aus freiwilligen
Tatigkeiten kdnnen Kinder profitieren und lernen.

Kinder lernen spielerisch. Das kindliche Spielen ist ein grof3er und sehr wichtiger
Beitrag zur kindlichen Entwicklung. Das Spiel ist fur Kinder eine naturliche und
typische Art, sich mit ihrer Umwelt auseinander zu setzen und umfassend zu lernen.
Es ist fur Kinder absolut zweckfrei, das Kind spielt um des Spiels willen. Aus dem
Spiel ziehen Kinder Freude und innere Befriedigung, sie spielen weil es ihnen Spal3
macht, es wird nicht als Mihe und Belastung empfunden. Auch wenn bis zur
Erschopfung gespielt wird, wird es als lustvoll erlebt.

Kinder sind emotionale Wesen, welche auf unsere liebevolle Firsorge und unser
Verstandnis angewiesen sind. Wir geben ihnen Sicherheit und Vertrauen und leben
ihnen ein wertschatzendes, fursorgliches Verhalten vor. Wir ermutigen sie, Neues
auszuprobieren, Hindernisse zu tGberwinden und Erlerntes zu vertiefen. Wir geben
ihnen positive Verstarkung mit Lob, Anerkennung und Ermutigung und unterstiitzen
sie, um sich in ihrer Selbst- Sozial- und Sachkompetenz weiter zu entwickeln.

Die Aufgabe unserer taglichen Arbeit ist es, optimale, individuelle Voraussetzungen
fur jedes Kind zu schaffen, es in seiner Individualitat abzuholen unter
Berucksichtigung personlicher Lebenssituation und seiner Familie, jedem Kind
bestmogliche Entwicklungschancen zu bieten.
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Die Grundlage unserer padagogischen Arbeit ist der
bundeslanderiibergreifende Bildungsrahmenplan vom Charlotte
Bilhler Institut.

Bundeslanderiubergreifender

BildungsRahmenPlan

fiir elementare Bildungseinrichtungen in Osterreich

In unsere Arbeit orientieren wir uns an 6 Bildungsbereichen:

Ethik und
Gesellschaft

Natur und
Technik
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Emotionen und soziale Beziehungen

Kinder sind soziale Wesen, deren Beziehungen von Emotionen gepragt sind. Stabile
Beziehungen fordern das Vertrauen ins eigene ICH und in die Umwelt.

Daher ist es eine Notwendigkeit den Kindern Respekt, Wertschatzung und Achtung
zu entgegnen. Dies bildet die Basis flir eine wertvolle Entwicklungsbegleitung in der
Institution.

Wir schaffen den Kindern Raum durch:

Einen achtvollen und firsorglichen Umgang miteinander

Altersgemischte Gruppe von 0-3 Jahrigen - voneinander lernen
Geschlechtsgemischte Gruppen

Genaue Beobachtung und sorgsame Achtung der Korpersprache der Kinder
durch mogliche begrenzte sprachliche Kommunikation

Unterschiedliche Angebote flr einzelne Kinder, Kleingruppen oder der
Gesamtgruppe

Gestaltung von Regeln um ein gutes Miteinander zu starken

Freie Wahl von Spielpartnern und Spielmaterial

Die Kinder lernen dabei...
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Selbststandigkeit und Eigenverantwortung

Emotionen ausdricken zu kénnen und Emotionen Anderer richtig zu deuten
Ihre Kérperwahrnehmung durch vielfaltige Korpererfahrungen zu starken
Unterschiede zwischen Buben und Méadchen kennen

Selbsterkenntnis und Achtsamkeit im Umgang miteinander

Positive und negative Gefiihle zu formulieren und angemessen darauf zu
reagieren.

Sicherheit durch einen strukturierten Tagesablauf.

Sich als Bestandteil einer Gruppe zu sehen und ein ,Wir-Bewusstsein*
erleben.

Freunde zu finden und stabile Beziehungen zu starken

Sich mit anderen fir etwas zu begeistern

Feste gemeinsam zu Feiern




Ethik und Gesellschaft

Unterschiede in einer Gruppe kdnnen zu einer interessanten Auseinandersetzung
fuhren und als Basis fur ein respektvolles Miteinander genutzt werden.

Hierbei treffen viele verschiedene Werte aufeinander, die die Kinder von zu Hause
»mitbringen®.

Die Kinder lernen und erleben dabei...

e Achtung vor den Padagoginnen durch das Erfahren wesentlicher Regeln einer
Kultur aufzubauen.

e Achtung vor Dingen und der Natur zu entwickeln.

e Teilhabe am gesellschaftlichen Leben kennen.

e das eigene Verhalten zu reflektieren.

e Verantwortungsbewusstsein und Verlasslichkeit aufzubauen

e entwicklungsgemalle Aufgaben zu Gbernehmen

e Hilfsbereitschaft kennen und kénnen diese im Gruppenalltag erproben

e Bereitschaft zum Teilen zu entwickeln

e unterschiedliche Verhaltensweisen differenziert wahrzunehmen

e personliche und familiare Werte mit denen der Anderen zu vergleichen.

e Offenheit gegeniiber Neuem

e Kooperationsbereitschaft

e Gruppendenken im Zusammenhang mit Regelverstandnis zu entwickeln.

e losungsorientiertes Denken in Konfliktsituationen anzuwenden.

e mitreden, -bestimmen und -gestalten zu durfen(Partizipation -demokratisches
Verhalten).

Werte
Auszug aus ,Werte leben, Werte bilden*

Werte sind Dinge, ldeen oder Vorstellungen, die Menschen oder Gruppen
von Menschen fir bedeutend und erstrebenswert halten. An ihnen richtet
sich unser soziales Handeln aus. Werte sind fir jeden und jede von uns
wichtige Stutzen fir die Gestaltung des eigenen Lebens. Gleichzeitig
braucht jede Gesellschaft eine tragfahige Basis von gemeinsam geteilten
Werten. Dieses Wertefundament verleiht dem sozialen Miteinander
Orientierung und damit Halt sowie Stabilitat.
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Gelebte und Erlebte Werte in unserer Einrichtung

Partizipation

In unserem Gruppengeschehen bieten wir den Kindern viele Moglichkeiten, ihr
eigenes Tun selbst zu bestimmen. Sie wéahlen die Raumlichkeiten, die Aktivitaten und
die Spielpartner selbst aus. Sie entscheiden selbst wie lange sie bei einer Tatigkeit
verweilen méchten und wechseln selbststandig unter den Angeboten. Wenn sie
mochten, kbnnen sie auch als passiver Zuhorer oder Zuseher an einer Tatigkeit
teilhaben. Wir geben ihnen durch die gleitende Jause in Buffetform die Mdglichkeit,
selbst zu bestimmen was, wann und wieviel sie essen méchten. Durch ihre lernende
Selbsteinschatzung kdénnen sie ihren Korper besser fuhlen und wir geben ihnen die
Gegebenheiten um selbst Uber ihr Essverhalten zu entscheiden.

Achtung, Respekt und Gleichwertigkeit

Wir leben den Kindern einen wertschatzenden Umgang miteinander vor um ihnen
dessen Wichtigkeit n&her zu bringen. Wir begleiten sie in moglichen
Konfliktsituationen um einen adéquaten Losungsweg zu finden und zeigen ihnen
einen respektvollen und liebevollen Umgang miteinander. Wir ermutigen die Kinder
dazu Gefuhle zu zeigen und die Gefiihle anderer zu deuten und zu respektieren. Wir
sind alle verschieden und haben doch den gleichen Stellenwert- wir sind alle gleich
wertvoll. Wir leben mit den Kindern einen respektvollen und liebevollen Umgang mit
der Natur. Durch unsere Achatschnecken lernen die Kinder respektvoll mit anderen
Lebewesen umzugehen und sich um jemand anderen zu kimmern. Durch das
tagliche Futtern, Reinigen und auch einfache Beobachten und Bestaunen lernen die
Kinder die Natur zu schatzen und erfreuen sich an anderen Lebewesen.

Toleranz und Offenheit

Wir freuen uns Kinder unterschiedlichster Kulturen in unserer Kinderkrippe begrif3en
zu durfen. Wir begrif3en uns in unterschiedlichsten Sprachen und die
Mehrsprachigkeit einiger unserer Mitarbeiter gibt uns die Mdglichkeit, sprachlich auf
unterschiedliche Bedurfnisse einzugehen. Wir laden Eltern ein traditionelle Gerichte
mit den Kindern vorzubereiten und freuen uns immer Neues aus aller Welt kennen zu
lernen und zu erleben. In unserem Rollenspielbereich bieten wir den Kindern
unterschiedliche Puppen verschiedener Hautfarben an.
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Gemeinschaft und Freundschaft

Durch gemeinsame Feste, die HOhepunkte in unserem Jahreskreis sind, festigen wir
die Gemeinschaft unserer Kinder. Gemeinsame Ausfliige, Angebote und auch unser
taglicher Morgenkreis starken den Gruppenzusammenhalt. Die Kinder erleben, dass
jeder Einzelne etwas Besonderes und Teil einer Gruppe ist.

Empathie

Kinder im Kleinkindalter lernen selbst erst ihre Gefiihle zu deuten und diese zu
artikulieren. Sie beobachten uns in unserem Tun und nehmen Verhaltensweisen von
uns Erwachsenen wahr. Weint beispielsweise ein Kind, so wird es von uns getrostet.
Das Kind empfindet das Trosten als etwas Gutes, es fuhlt sich verstanden, gehort
und angenommen. So wird es dieses Verhalten auch weitergeben. Es ist fur uns eine
grol3e Freude zu beobachten, wie Krippenkinder beginnen Gefiihle anderer zu
deuten und sich in diese zu versetzen und durch ihr Handeln etwas Gutes tun zu
wollen. Wir begleiten die Kinder dabei und leben ihnen Empathie vor.
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Sprache und Kommunikation

Sprache ist die Grundlage fur die Gestaltung sozialer Beziehungen. Kindliche
Ausdrucksformen sind vielfaltig, deshalb braucht genau diese Vielfalt groe
Wertschatzung. Die sprachliche Bildung die in der Kinderkrippe verbal oder
nonverbal geschieht ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit, damit die Kinder
lernen mit uns und ihren Mitmenschen in Kontakt zu treten. Kinder lernen Sprache in
der Beziehung zu Personen, die ihnen wichtig sind und im Versuch, die Umwelt zu
verstehen.

Wir mochten den Kindern folgende Ziele vermitteln:

e Freude an vielfaltiger Kommunikation mit Anderen

e Sensibilisierung fur Signale

e Freude an der Sprache zu entwickeln

e Geschichten/Erzéhltes wiederzugeben

e Ihr Vokabular zu erweitern

e Dinge richtig zu benennen

e Wertschatzung durch Sprache auszudriicken

e zuzuhoren

e Freundschaften zu kniipfen und Konflikte zuzulassen

e Den richtigen Umgang mit Biichern und Bildmaterial er/lernen

e Verschiedene Lieder und Begrif3ungslieder singen, Fingerspiele und
Sprachspiele anbieten

e Wenn sie etwas zu sagen haben, wird ihnen aufmerksam zugehért und
Gehortes wird wiederholt
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Bewegung und Gesundheit
Durch Bewegung erforschen Kinder ihre Umwelt. Vertrauen in die eigene

Leistungsfahigkeit motiviert zu weiterer Bewegung. Sie ermdglicht den Kindern die
Welt mit allen Sinnen wahrzunehmen, zu erkunden, zu erproben und somit
Erfahrungen zu sammeln. Durch die Méglichkeit zur Bewegung unterstitzen wir die
emotionale, geistige, soziale und kdrperliche Wahrnehmung der Kinder.

Damit sich die Kinder bewegen konnen geben wir ihnen...

e verschiedene Bewegungsmaoglichkeiten und auch Ruhemadglichkeiten

e Angebote zu verschiedene Bewegungsspiele (Halt- Los Spiele,
Bewegungsbaustellen...)

e Die Mdglichkeit durch das Angebot von verschiedenen Materialen (Wesco
teile, Wertloses Material, Hute, Bélle...) selbststandig und selbsttatig etwas zu
gestalten um Raum fir Bewegung zu schaffen.

e Durch positive Unterstlitzung und Ermutigung das Erlebnis Spaf? und Freude
an der Bewegung zu haben

e Durch Spaziergange und Ausflige die Chance Neues zu entdecken

e Ganzjahrig und bei jeder Wetterlage die Mdglichkeit die Natur im Garten zu
erleben und begreifen zu kénnen

Die Kinder lernen dabei...

e Den Einsatz ihrer motorischen Fahigkeiten.

e Koordination (Auge-Hand...).

e |hre Merkfahigkeit auszubauen.

e |hre Kondition zu starken.

e Spald an Bewegung und Sport zu haben.

e Unterschiedliche Bewegungsarten (Krabbeln, Stampfen...).
e |hre Muskeln zu starken.

e |hr Gleichgewicht zu sensibilisieren.
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Asthetik und Gestaltung

Asthetik bedeutet ibersetzt ,mit allen Sinnen
wahrnehmen® und ist von Geburt an Teil der kindlichen
Weltentdeckung.

Denken in Bildern ist Grundlage fir Prozesse des
Gestaltens und auf entdeckendes Lernen folgt die
schopferische Phase.

Wir geben den Kindern die Mdglichkeit sich frei und
kreativ entfalten zu kénnen, in dem wir ihnen
verschiedenste Materialen und Raumlichkeiten daftr
anbieten. Sie haben gentigend Raum und Zeit um sich
ihrem Tun hinzugeben und verschiedenste Materialen von Buntstiften bis hin zu
wertlosen Materialen wie Kiichenpapierrollen, Joghurtbecher, um ihrer kiinstlerischen
Idee freien Lauf zu lassen. Neben zweidimensionalem Malen erhalten unsere Kinder
auch die Moglichkeit zu dreidimensionalem Gestalten mit Ton, Knete oder Teig.
Experiemente mit Sand, Wasser und Naturmaterialien erganzen unsere Kreativen
Angebote.

Die Kinder lernen dabei...

e Kunst zum Erleben und Anfassen (ganzheitlich) kennen.

e Anregendes Spielmaterial kennen.

e Wissenswertes Uber eigene und fremde Kulturen.

e Verschiedenste kinstlerische Ausdrucksformen kennen.

e Gerausche kennen und erproben von Instrumenten

e Freude am Experimentieren zu haben.

e Rhythmik, Bewegung und Musik zu erleben (und dabei Medien einzusetzen).
e Gemeinsam zu gestalten (musikalisch, kinstlerisch, sprachlich,...)

¢ lhre Geflhle kinstlerisch auszudrticken.
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Natur und Technik

Grundlegende naturwissenschaftlich-technische sowie mathematische Kompetenzen
zahlen zu den wichtigsten Handlungskompetenzen fir lebenslanges Lernen. Kinder
erleben von Geburt an in ihrer Umwelt zahlreiche naturwissenschatftliche,
mathematische und technische Phanomene und sind motiviert diese zu erforschen
und zu durchschauen.

Die Kinder lernen dabei...
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Ordnungsstrukturen und GesetzmalRigkeiten Schritt fir Schritt zu erkennen.
Mengen und Groéf3en, Formen und Zahlen: So gelingt der Aufbau
mathematischer Denkweisen.

Praktisches Ausprobieren und Beobachten.

Wertschatzung von Tieren und Pflanzen zu entwickeln.

einen positiven Umweltschutzgedanken zu entwickeln.

Ressourcen verantwortungsvoll zu nutzen.

Unterschiede zwischen belebter und unbelebter Umwelt kennen.

den Umgang mit Medien (Medienpadagogik).




Prinzipien fur Bildungsprozesse

Planung und Durchfihrung von Bildungsangeboten folgen bestimmten Prinzipien, die
in Einklang mit der padagogischen Orientierung in einer elementaren
Bildungseinrichtung stehen:

Lernen ist ein ganzheitlicher Prozess, an dem Korper und Psyche beteiligt sind.
Ganzheitliche Bildungsprozesse orientieren sich an der Gesamtpersonlichkeit der
Kinder, indem sie ihre Sinne sowie ihre sozial-emotionalen, kognitiven und
motorischen Fahigkeiten ansprechen.

Jedes Kind ist einzigartig in seiner Personlichkeit, seiner sozialen und kulturellen
Herkunft, seinen Bedirfnissen und Lernpotenzialen sowie seinem
Entwicklungstempo. Im Sinne der Individualisierung wird das Recht jedes Kindes
ernst genommen, auf seine spezielle Art und in seinem Rhythmus zu lernen. Durch
systematische Beobachtung und Dokumentation kénnen die individuellen
Lernvoraussetzungen jedes Kindes festgestellt und zum Ausgangspunkt der Planung
und Durchfuhrung padagogischer Angebote werden.

Partizipationsfahigkeit ist eine wichtige Voraussetzung zur aktiven Teilhabe an
gesellschaftlichen Prozessen. Elementare Bildungseinrichtungen leisten einen
Beitrag zur frihen politischen Bildung, indem sie Kindern vielfaltige kindgeméalRe
Maglichkeiten zur Beteiligung, Gestaltung und Mitbestimmung bieten. Dadurch
kénnen Kinder lernen, zunehmend mehr Verantwortung fur sich und fir andere zu
Ubernehmen. Das Prinzip der Partizipation bezieht sich auch auf die Mitgestaltung
des Bildungsgeschehens durch die Familien der Kinder.
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Empowerment heifdt ,Ermachtigung“ und stellt ein Handlungskonzept dar, das sich
an den Starken und Potenzialen von Menschen orientiert. Diese Haltung untersttitzt
Kinder und Erwachsene, ihre Gestaltungsspielrdume und Ressourcen besser
wahrzunehmen und zu nutzen. Dadurch wird ihr autonomes und
selbstverantwortliches Handeln gestarkt.

Inklusion ist als grundsatzliche Haltung zu verstehen, die tber
Integrationsbestrebungen hinausgeht: Alle Menschen in einer Gesellschaft werden
als Menschen mit unterschiedlichen Bedurfnissen angesehen, auf die individuell
reagiert wird.

Das Prinzip der Differenzierung bezieht sich auf die Gestaltung der
Bildungsangebote, die Anregung verschiedener Lernformen sowie eine breit
gefacherte Ausstattung an Bildungsmitteln. Differenzierte Bildungsarbeit
bericksichtigt die individuellen Begabungen, Fahigkeiten und Interessen jedes
Kindes.

Diversitat bezieht sich auf individuelle Unterschiede, wie z. B. Geschlecht, Hautfarbe,
physische Fahigkeiten, ethnische Zugehdrigkeit und soziale Herkunft. Diese Vielfalt
wird als Ressource fur Lernerfahrungen beriicksichtigt. Die Begegnung mit
Verschiedenartigkeit ist eine Voraussetzung fur die Aufgeschlossenheit, sich mit
Vorurteilen kritisch auseinanderzusetzen.

Bei der Vermittlung von Wissen sind inhaltliche und begriffliche Sachrichtigkeit sowie
entwicklungsgemale Aufbereitung grundlegend. Dies ermdglicht es Kindern,
Zusammenhange zu verstehen sowie ihre Handlungsspielraume und ihr Repertoire
an Begriffen zu erweitern.
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Bildungspartnerschaften sind Kooperationsbeziehungen zwischen elementaren
Bildungseinrichtungen und den Familien der Kinder bzw. gegebenenfalls externen
Fachkraften. Vorrangiges Ziel ist der gemeinsame Aufbau einer lern- und
entwicklungsfoérderlichen Umgebung fir Kinder. Die Zusammenarbeit zeichnet sich
primar durch gegenseitiges Interesse aus und verdeutlicht die gemeinsame
Verantwortung fur das Kind.

Abhangig von ihrer individuellen Sozialisation verfligen Kinder Gber unterschiedliche
Erfahrungen und Vorstellungen zu Geschlechterrollen. Ziel einer
geschlechtssensiblen Padagogik ist es, Madchen und Buben unabhangig von ihrem
Geschlecht darin zu unterstitzen, unterschiedliche Potenziale ihrer Personlichkeit zu
entfalten.

Kinder verfugen uber vielfaltige, individuell unterschiedliche Lebens- und
Lernerfahrungen. Bildungsprozesse, die an diese Erlebnisse und Erfahrungen
anknupfen, betreffen Kinder unmittelbar und motivieren zur selbsttatigen
Auseinandersetzung. Neues kann mit bereits Bekanntem und Vertrautem in
Verbindung gesetzt werden, wodurch neuronale Netzwerke im Gehirn aufgebaut,
verstarkt und differenziert werden.

Die transparente Gestaltung des Bildungsgeschehens zielt darauf ab, die
Komplexitat padagogischer Praxis fir Eltern und Offentlichkeit nachvollziehbar zu
machen. In der Arbeit mit den Kindern bedeutet Transparenz, dass Intentionen und
Zusammenhange durchschaubar werden.
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Beobachten und Dokumentieren

Die regelmaRige Beobachtung und Auswertung von Aktivitédten der Kinder mittels
strukturierter Beobachtungsbogen sichert jedem Kind die Aufmerksamkeit, die es
bendtigt, um entwicklungs- und altersgeman gefordert zu werden.

Eine gewissenhafte Dokumentation ist eine wesentliche Grundlage fur unsere
fachlich fundierte Arbeit und sichert deren Transparenz.

Wir verwenden in unserer Einrichtung das Beobachtungs-Instrument EBD.

Unsere padagogische Arbeit ist genau dokumentiert (Planung, Durchfiihrung,
Reflexion) und auch die Entwicklung jedes einzelnen Kindes wird durch das Portfolio
und den Beobachtungsbogen dokumentiert.

Was ist das Portfolio?

Das Portfolio ist fiir uns eine Methode die
Entwicklung der Kinder sichtbar zu
machen und zu dokumentieren. Die
Dokumentation erfolgt mit Bildern und
dazu geschriebenen Texten um den
Eltern so einen moglichst umfassenden
Einblick in das Krippenleben lhres Kindes
zu ermdglichen.

Auch die Eltern werden in die
Portfolioarbeit, zum Beispiel mit
Arbeitsblattern flr Zuhause, einbezogen.
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Ein Tag in unserer Kinderkrippe...

Ihre Kinder haben bei uns die Mdglichkeit am Morgen in aller Ruhe in das
Gruppengeschehen zu starten. Bitte geben auch Sie ihrem Kind morgens ein paar
Minuten um sich in der Kinderkrippe zurecht zu finden und gut anzukommen. Nach
der Verabschiedung haben die Kinder die freie Wahl, welchem Angebot sie
nachgehen wollen.

Far Kinder ist ein kontinuierlicher Tagesablauf sehr wichtig.

Er gibt ihnen einen Rahmen, in dem sie sich frei bewegen, entfalten und
verwirklichen kénnen. Gleichzeitig gibt er ihnen die Struktur des Tagesablaufs aber
auch Sicherheit, Orientierung und Ordnung.

Trotzdem wird der Tagesablauf individuell an die Bedurfnisse der Kinder angepasst.
Die Zeitangaben sind flexible Fixpunkte, die auf die Bedirfnisse der Kinder
abgestimmt werden und daher variieren kdnnen.

Unser Tagesablauf:

Die Kinder durfen sich wahrend dieser Zeit frei in der Kinderkrippe bewegen und sich
ihre Zeit selbst einteilen. Jeder entscheidet selbst, wann er beispielsweise jausnen,
ein Buch lesen oder kreativ sein méchte. An unserem gesunden Jausenbuffet,
welches taglich im gemeinsamen Jausenraum zur Verfigung steht, haben alle Kinder
die Mdglichkeit sich etwas auszusuchen und sich selbststandig ihre zu Jause richten.
Auch unsere Spielterrasse steht den Kindern hier unbegrenzt zur Verfigung. Hier
kann man seinen Bewegungsdrang ausleben und sich austoben.

Der Morgenkreis basiert auf Freiwilligkeit, wird aber von den Kindern in der Regel
sehr gerne angenommen. Die Kinder werden nach dem gemeinsamen Aufrdumen
eingeladen den Morgenkreis zu besuchen. Der Morgenkreis findet gruppenweise
statt. Es werden beispielsweise Lieder gesungen, Fingerspiele gemacht und
Aktuelles kurz besprochen.
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In unserem grofden Garten sind die Kinderkrippenkinder gemeinsam mit den ,grof3en’
Kindergartenkindern unterwegs. Es entstehen tolle Spielsituationen in denen die
Kinder voneinander lernen und gemeinsam Neues in der Natur entdecken.

Das Essen findet in drei Gruppen statt. Wir unterstutzen die Kinder beim Essen,
ermdglichen es ihnen aber auch, vieles selbst auszuprobieren und ihre Fahigkeiten
und Fertigkeiten so zu erweitern.

Nach dem Handewaschen werden die Kinder fur die Rastzeit vorbereitet. Jedes Kind
hat seinen eigenen Schlafplatz mit Bettzeug von Zuhause und allem was es sonst
noch zum Schlafen braucht (Kuscheltiere, Windeln, Schnuller...). Diese Zeit dient
den Kindern sich zu entspannen und zu schlafen. Und dabei werden sie liebevoll von
uns begleitet, solange sie mochten. In diesem Zeitraum bitten wir darum, die Kinder
nicht abzuholen, denn wir wecken die Kinder nicht mitten in ihrer Ruhephase, welche
sie sehr bendtigen.

Nach dem Schlafen ziehen wir den Kindern wieder ihre Alltagskleidung an und geben
ihnen Zeit wieder richtig wach zu werden. Nun kénnen sie gemditlich und ausgeruht
in den Nachmittag starten indem sie einen Spielbereich auswahlen. Von 14:00 Uhr -
ca. 15 Uhr haben die Kinder die Mdglichkeit sich durch unsere Obstjause zu starken.
Wenn die Kinder abgeholt werden, verabschieden wir uns voneinander und geben
den Eltern eine kurze Rickmeldung Gber den Tagesverlauf, besondere
Vorkommnisse und das Befinden des Kindes.
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Die Transition Familie - Kinderkrippe

Transitionen sind wichtige Ereignisse im Leben eines Menschen. Eine positive
Bewaltigung dieser Transition ist bedeutsam fir die ganzheitliche Entwicklung eines
Menschen.

Der Begriff Transition 16st den Begriff Ubergang ab. Der Begriff Ubergang beschreibt
einen Ortswechsel, der Begriff Transition hingegen beschreibt die massiven
Herausforderungen und Anforderungen. Es findet eine Phase mit gravierenden
Veréanderungen auf der Ebene des Individuums, der Ebene der sozialen
Beziehungen und der Ebene der Umwelt statt.

Die Transition in die Kinderkrippe braucht viel Zeit. Die Kinder sind oft zum ersten
Mal von ihren Eltern getrennt und muassen sich in einer Gruppe zurecht finden. Es
findet eine zwischenzeitliche Trennung von den Eltern statt und hier brauchen die
Kinder Zeit um zu begreifen, dass sie immer wieder von ihren Eltern abgeholt
werden.

Auch ein Rollenwandel auf der Ebene der sozialen Beziehungen findet statt.
Vorherige Beziehungen werden reorganisiert und neue Beziehungen kdnnen
entstehen und sich etablieren.

Kinder pendeln zwischen verschiedenen Institutionen. Starke Emotionen und Stress
mussen nun nicht mehr nur auf der Ebene des Individuums sondern auch auf der
Ebene der sozialen Beziehungen adaquat bewaltigt werden.

Jedes Kind hat das Recht auf eine adaquate Eingewdhnung in der Kinderkrippe und
deshalb appellieren wir an alle Eltern sich dafiir mindestens 2 Wochen Zeit zu
nehmen!

Transition in den Kindergarten

Blidm;e'?(;ldlu 1

Die Transition in den Kindergarten ist ein weiterer grof3er Schritt Hurrd, ich gehe in den 1
fiir die Kinder und Eltern/ Erziehungsberechtigen. Wir bieten die N/A‘\KWDERQARTCN

Mdoglichkeit fur jeweils zwei Kinder einmal in der Woche ca. 2 &W@‘}@ D @ 9 ‘

\ | < | !

Stunden im Kindergarten unseres Hauses zu spielen. Dadurch
lernen die Kinder den Kindergartenbetrieb und auch die
Personen und Kinder dort kennen. Das kann dazu beitragen die
Vorfreude auf den Kindergarten zu wecken. E 5

AuRRerdem konnen wir den Eltern durch Gesprache begegnen -
und dadurch bei Fragen und Unsicherheiten unterstitzen.

Ein adaquater Ubergang in den Kindergarten ist von groRer Bedeutung. Wir
unterstitzen die Kinder im Vorfeld diese Transition positiv zu bewaltigen, ersetzen
dadurch aber nicht die Wichtigkeit der Eingew6hnung im Kindergarten.
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Der Erste Schritt...

die Eingewdhnungsphase

Wir sind sehr bemiht die Eingewdhnungsphase so angenehm und stressfrei wie
maoglich fur alle Beteiligten zu gestalten.

Die meisten Kinder freuen sich auf die Kinderkrippe. Die Trennung fallt

trotzdem nicht immer leicht. Deshalb versuchen wir individuell auf die Kinder
einzugehen, da jedes Kind eine unterschiedliche Zeitplanung wahrend der
Eingewbhnungszeit benétigt.

Wir orientieren uns an dem ,Berliner Modell“, um den Kindern einen adaquaten
Ubergang in die Kinderkrippe zu ermdglichen.
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In den ersten 3 Tage ist es wichtig, dass die Bezugspersonen im Raum
bleiben, damit sich das Kind sicher fuhlt-die Bezugsperson ist sozusagen die
,Sichere Basis® fur die Kinder. An diesen Tagen sollte die Bezugsperson das
Kind aufmerksam beobachten und signalisieren, dass sie oder er ihm als
,Sichere Basis“ zur Verfligung steht. Gleichzeitig sollte sie sich aber moglichst
passiv verhalten, damit wir und das Kind die Mdglichkeit haben in Kontakt zu
treten und Vertrauen zu schaffen.

An diesen ersten Tagen betragt die Aufenthaltszeit mit einer Bezugsperson
nicht mehr als eine Stunde. Langsam wird die Aufenthaltsdauer individuell
gesteigert. So kdnnen Kind und Eltern Vertrauen fassen, eine Bindung
aufbauen und die Padagoginnen und die Betreuerinnen kennen und
einschatzen lernen.

Das Kind sucht sich selbst eine Bezugsperson im Team aus. Diese Wahl wird
von uns respektiert und die ausgesuchte Bezugsperson befasst sich verstarkt
mit dem Kind und begleitet dieses intensiv bei dessen Eingewdhnung.

Im nachsten Schritt, also am 4. Tag, erfolgt ein erster Trennungsversuch von
der Bezugsperson. Lasst sich das Kind bei der Trennung beruhigen, so kann
die Trennungsphase auf max. 30 Minuten ausgedehnt werden. Lasst sich das
Kind hingegen nicht innerhalb kurzer Zeit beruhigen, kehrt die begleitende
Bezugsperson nach ca. 3-5 Minuten wieder zurick. In diesem Fall sollte mit
einem nachsten Trennungsversuch noch gewartet werden.

Nach einem erfolgreichen Trennungsversuch beginnt die
Stabilisierungsphase. Unter Beachtung der Reaktionen des Kindes wird der
Zeitraum, in dem das Kind alleine in der Kinderkippe bleibt, individuell immer
mehr ausgedehnt.

Die Bezugspersonen kénnen fir eine ausgemachte Zeit die Kinderkrippe
verlassen, sind jedoch jederzeit erreichbar.




¢ Die Eingewdhnung dauert bei jedem Kind unterschiedlich lange. Erst wenn
sich das Kind von einem Teammitglied trosten, futtern, wickeln, pflegen und
schlafen legen lasst, es als ,sichere Basis* akzeptiert hat, ist die
Eingew6hnung abgeschlossen.

e Trauer und Schmerz dirfen und sollen von Kind und Eltern aktiv durchlebt
werden. Wir begleiten und unterstiitzen diesen Prozess, sodass er von allen
Beteiligten bewusst verarbeitet wird.

Zum Wohl der Kinder ist eine intensive Eingewdhnung aus unserer Sicht
unverzichtbar, deshalb appellieren wir an Sie, sich dafiir mindestens 2 Wochen Zeit
zu nehmen!

Grundphase 2-3 Tage:

Schlussphase nach

erfol.g.r?icher Die Bezugsperson bleibt mit
Stabilisierungsphase: dem Kind im Gruppenraum.

Aufenthaltsdauer eine
Stunde pro Tag.

Bezugsperson verlasst die
Kinderkrippe ist jedoch
erreichbar.

Trennungsphase ab dem 4.

Stabilisierungsphase ab dem
Tag:

5. Tag:

1. Trennung von der
Bezugsperson fiir
max. 30 Minuten.

Die Padagogin und die
Betreuerin Gibernehmen die
Betreuung des Kindes.
Trennungsversuche werden Die Bezugsperson
verlangert, die Bezugsperson verabschiedet sich,
bleibt aber in der bleibt aber in Hér- und
Kinderkrippe. Rufweite.
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Bildungspartnerschaft mit Eltern

Unsere Kinderkrippe heif3t nicht nur Ihre Kinder, sondern auch Sie, liebe Eltern,
herzlich willkommen!

Eine gute Zusammenarbeit zwischen Eltern und dem padagogischen Fachpersonal
ist zum Wohle der Kinder von grof3ter Bedeutung. Deswegen nehmen wir uns immer
gerne Zeit, um Anfallendes mit Ihnen zu besprechen und haben stets ein offenes Ohr
fur Ihre Sorgen, Anmerkungen und Kundmachungen.

Es gibt verschiedene Mdglichkeiten wie Zusammenarbeit mit Eltern stattfindet:

Tagliche Tur- und Angelgesprache um kurze Informationen auszutauschen
und um kurze Rickmeldungen tUber das Wohlbefinden des Kindes zu geben.
Elternabende zu aktuellen Themen

Telefonate um Krankmeldungen oder sonstige wichtige Informationen bekannt
zu geben. Bitte kontaktieren Sie uns zwischen 7 und 8 Uhr und von 13-16 Uhr
damit wir in unserer padagogischen Arbeit nicht immer unterbrochen werden.
Informationen tber unsere Padlet-Plattform

Uber unsere Whats-App Gruppe

Gesprache nach Terminvereinbarung

Gemeinsame Feste

Alljahrliche Entwicklungsgesprache

Es ist uns ein grol3es Anliegen mit Ihnen gemeinsam die Kinderkrippenzeit fur Ihre
Kinder so angenehm wie moglich zu gestalten. Interaktionen zwischen Eltern und
Padagoginnen sorgen fur Klarheit, Verstandnis, Vertrauen und Transparenz unserer

Arbeit.
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Kooperationspartner

Frau
Notdurfter

Gesundheitsamt
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Feste, Projekte und Ausflige

Feste sind ein wichtiger Bestandteil unserer padagogischen Arbeit.

Kinder kdnnen sich auf Feste freuen, alles dafuir vorbereiten und gestalten, und das
Fest lustvoll erleben.

Im Jahreskreis begleiten uns unterschiedliche Anlasse zum Feiern. Unsere Kinder
helfen den Raum zu schmiicken und lernen eifrig und freudig Lieder, Gedichte und
Reime um sie mit allen anderen zu teilen.

Gefeierte Feste in der Kinderkrippe (teilweise mit und ohne Eltern):
Laternenfest/ Lichterfest

Wichtelwerkstatt

Nikolausfeier

Adventfeier

Adventnachmittag

Faschingsfest

Familienfest

Osterfest

Sommerfest

Es gibt zudem geplante Projekte, die bereits im September in Form Jahresplanung
erarbeitet werden, und es gibt spontane Projekte die sich an den Interessen der
Kinder orientieren und individuell geplant werden.
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